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Ziele:

Die Studierenden…

…kennen die verschiedenen Formen merkantilistischer 
Wirtschaftspolitik;

…verstehen die Probleme des Strukturwandels in den 
USA;

…verstehen die Probleme des Strukturwandels in GB;



Der Merkantilismus (und der Neo-Merkantilismus)



Merkantilismus (vom 16. bis zum 18. Jahrhundert)

 absolutistisch regierte Staaten versuchen  
Zahlungsbilanzüberschüsse zu erreichen, zwecks
 Steigerung der allg. Staatseinnahmen;

 Bezahlung stehender Heere

 Aufbau eines Beamtenapparats

 repräsentativen Ausgaben absolutistischer Herrschers



Französischer Merkantilismus (Colbertismus)

Zentrales Merkmal ist intensive 
Förderung der gewerblichen Wirtschaft 
unter Vernachlässigung der 
Landwirtschaft; Mittel sind u.a. 
Schaffung eines einheitlichen Zoll- und 
Marktgebiets, straffe Zentralisierung 
der politischen und wirtschaftlichen 
Entscheidungskompetenzen, 
Steuerreform zur Sanierung der 
Staatsfinanzen unter Ludwig XIV., 
Schaffung einer gewerbefördernden 
Infrastruktur und staatlicher 
Manufakturen, Anwendung von 
Preistaxen und Produktionsvorschriften 
und Ausfuhrverbot für Nahrungsgüter 
(das inländische Angebot soll hierdurch 
steigen mit der Folge fallender Preise 
und dadurch sinkender Löhne, um die 
Lohnkosten der Güterproduktion zu 
verringern).

Neifeind, Harald. „Colbert kam, sah und - siegte? - Ein Schulbuch und sein Merkantilismus“ Eckert.Analysen 2009/2.



Englischer Merkantilismus („Bullionismus”, Bullion = Goldbarren)

Schwerpunktmäßige Förderung des 
Außenhandels mit dem Ziel einer 
permanent aktiven Handelsbilanz. 
Zugrunde liegt die Annahme, dass die 
durch Außenhandelsüberschüsse 
anwachsenden Edelmetallreserven 
gleichbedeutend mit nationalem 
Wohlstand sind. Das 
wirtschaftspolitische Mittel ist ein 
ausgeprägter Handelsprotektionismus
u.a. durch die Beschränkung des Imports 
auf Rohprodukte, Förderung des 
Exports von Fertigwaren, Exportverbote 
für Edelmetalle, Devisenbewirtschaftung 
und Importzölle. Zur Erreichung einer 
aktiven Dienstleistungsbilanz und aus 
Kontrollzwecken wird vorgeschrieben, 
dass der Transport aller im- bzw. 
exportierten Waren durch engl. Schiffe 
zu erfolgen hat (Navigationsakte von 
1651).



Deutscher Merkantilismus „Kameralismus“

Ziel ist die Mehrung des fürstlichen 
Schatzes („camera principi”) und das 
Wiederanwachsen der Bevölkerung 
nach dem 30-jährigen Krieg 
(„Peuplierung”), da angenommen wird, 
dass der Reichtum eines Landes von 
der Bevölkerungszahl und der Größe 
des Staatsschatzes abhängt. Während 
die praktische Wirtschaftspolitik des 
Kameralismus der des französischen 
Merkantilismus gleicht, werden 
daneben verwaltungstechnische 
Verfahrensgrundsätze (kameralistische
Rechnungsführung) aufgestellt und 
systematisiert, die einen bleibenden 
Einfluss auf die dt. Finanzwirtschaft 
erlangt haben. Kameralistik bezeichnet 
einerseits die rein formale 
Buchführungsmethode, die durch eine 
Einnahme-Ausgabe-Buchung 
(Einnahmeüberschussrechnung) auf 
Einnahme- und Ausgabekonten 
gekennzeichnet ist. Im Unterschied 
dazu wirdspäter bei der 
Buchführungsmethode der Doppik auf 
zweiseitigen Konten (Soll- und 
Habenseite) gebucht.

Peuplierung in Brandenburg durch Friedrich den Großen



Neo-Merkantilismus

 interventionistische Wirtschaftspolitik (Interventionismus) zur Bevorzugung der 
heimische Wirtschaft bei gleichzeitiger Sanktionierung ausländischer 
Volkswirtschaften…

 um eine gewünschte Sektoral- und Branchenstruktur aufzubauen;

 um mit Hilfe einer protektionistische Beschäftigungsstabilisierung Arbeitsplätze zu sichern

 um die Leistungsbilanz eines Landes aktiv zu steuern;

 um FDIs zu steuern;

 um Geopolitik zu betreiben. 



Ursachen Neo-Merkantilistischer 
Wirtschaftspolitik

 regionalökonomische und gesellschaftliche Probleme des 
Strukturwandels (z.B. Mittelengland, rost belt);

 Lobbyismus oligopolistisch oder monopolistischer Branchen 
(Ölwirtschaft);

 Nationalistisches Gedankengut;

 Eindämmung von politischer Macht (Verhinderung militärischer 
Stärke eines Landes);



Allg. Folgen einer aktiven Beeinflussung der Zahlungsbilanz eines Landes

 Fehlallokationen der Produktionsfaktoren;

 Nachlassende Wettbewerbsfähigkeit (gegebenenfalls mit Aufbau einer 
neuen Industriebasis auf der Grundlage von Importsubstitution);

 Schwächung der heimischen Währung verbunden mit hohen Importkosten.



Merkmale der US Wirtschaft



Zentrale Merkmale der US-Wirtschaft

 Größte Volkswirtschaft der Erde;

 sehr flexibler Arbeitsmarkt (Mobilität);

 nachlassende Möglichkeiten des vertikalen Sozialen Aufstiegs 
(Qualifizierungsprobleme)

 große regionale Disparitäten

 Ausgeprägte regionale Deindustrialisierung

 Im 20. Jh. Vorreiter für offene Märkte

 Mitglied des NAFTA-Raumes
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Demographic statistic
Median ages are 37.3 years (2012)
males are 36.1 years
females are 38.5 years

People are distributed by age as 
follows (2012):
0–14 years: 19.8% 
(male 31,639,127/female 30,305,704)
15–64 years: 66.8% 
(male 101,612,000/female 104,577,000)
65 years and over: 13.4% 
(male 18,332,000/female 23,174,000)

As of July 2010, it was estimated that 
there were 8.18 deaths/1,000 
population

Source: U.S. Census Bureau, Age and Sex Composition, 2010
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Birth rates
The birth rate is 12.5 
births/1,000 population (2013). 
This was the lowest since records 
began. There were 3,957,577 
births in 2013.

40% of births were to unmarried 
women.
Breakdown by race for unwed 
births: 
 17% Asian
 29% White
 53% Hispanics
 66% Native Americans
 72% African American

Source: National Center for Health Statistics, 2012
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Source: U.S. Census Bureau, U.S. states by GDP per capita (nominal), 2014
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GDP equivalents around the world and the U.S.
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Gross domestic product
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Arbeitslosenquote

Quelle: Blümel, et al., Arbeitslosenquote 1999-2001, USA -
Perthes Länderprofile, Julius Perthes Verlag, Gotha, 2002



Economic and social geography North 

Energieproduktion 

Quelle: Blümel, et al., Anteil der gesmaten Energieproduktion, USA - Perthes Länderprofile, 
Julius Perthes Verlag, Gotha, 2002
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The United Brands of America
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Source: Lovelace, Steven, The United Brands of America, ChasNote Online, 2013
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Economic relations I
The European Union and the United States have the largest bilateral trade relationship and enjoy the 
most integrated economic relationship in the world.

Population 506,913,394 320,381,000

Area 4,324,782 km2 9,826,630 km² 

Population Density 115/km² 31/km² 

GDP (nominal) $18.881 trillion ($37,262 per capita) $18.287 trillion ($57,045 per capita)

European Union United States

Source:  Eurostat-Tables,Graphs and Maps Interface, European Commission, 2015. 
 Field Listing – Area, The World Factbook. Central Intelligence Agency, 2015 
 The European Union and the United States: Global Partners, Global Responsibilities,

Delegation of the European Union to the United States,2012. 
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Economic relations II



Economic areas
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Manufacturing Belt / Rust Belt
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Sunbelt
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Source: Sunbelt USA, Public domain map courtesy of The General Libraries, The University of Texas at Austin, 2004
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Wachstumspotenziale Ökonomie – San Francisco

Quelle: Blümel, et al.,Wachstumspoteziale Ökonomie San Francisco, 
USA - Perthes Länderprofile, Julius Perthes Verlag, Gotha, 2002



Agriculture
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Agriculture

Quelle: Blümel, et al., Anteile am Einkommen der Landwirtschaft, USA -
Perthes Länderprofile, Julius Perthes Verlag, Gotha, 2002



Der Brexit



Zentrale Probleme der britischen Wirtschaft

 Ausgeprägte Deindustrialisierung im Strukturwandel (kaum industrieller 
Strukturwandel)

 Regionale Währung

 London als reichste Metropole Europas hebt sich massiv ab vom Rest des 
Landes

 Gesellschaftliche Orientierung an einstiger Weltmachtfunktion (Probleme 
mit der Post-Kolonialen Zeit)

 Enorme Rüstungsausgaben belasten den Staatshaushalt

 Kaum gewerbliche ausgebildete Arbeitskräfte im Handwerksbereich



Stadtentwicklung Europa Beispiel: London

Quelle: Diercke



Brexit / EU-Referendum



Erwerbsstruktur 

Quelle: Diercke Weltatlas






